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Das Bundespräsidium führt Preußen, und die Leitung
der Geschäfte übernimmt der Bundeskanzler (Bismarck), welcher
von dem Präsidium zu ernennen ist.

Die Executivgewalt ist sehr stark: das gesammte
Landheer und die Bundeskriegsflotte bilden eine ein-
heitliche Streitmacht, welche im Krieg und Frieden
unter dem Befehle des Königs von Preußen als
Bundesseldherrn steht; derselbe erklärt Krieg und
schließt Frieden, leitet die auswärtigen Beziehungen,
stellt die Bundesbeamten an und setzt sie ab ic.

Der Süden (Bayern, Würtemberg, Baden. Hessen-
Darmstadt) wurde insofern mit dem Norden geeinigt, daß er
den alten Zollöertrag erneuerte und in dem Zollparlament ver-
treten war. Zu dieser materiellen Einigung kam die
militärische; die Südstaaten mußten für den Kriegsfall ihre
Armeen unter den Oberbefehl des Königs von Preußen stellen.

9. Der Rationalkrieg gegen Frankreich 1870 und 1871.
Ursache und Veranlaffung.

Die äußere Machtstellung und innere Befestigung des
norddeutschen Bundes, die Annäherung Süddeutschlands an
denselben beunruhigte das französische Volk nicht minder als
die französische Regierung. Die große Nation fühlte sich in
den Schatten gestellt durch den glänzenden Kriegsruhm Preußens
und befürchtete, daß das geeinigte Deutschland ihren Vorrang
unter den Mächten Europas gefährden werde. Napoleon selbst
hatte noch einen besonderen Grund, auf Preußen zu zürnen;
er suchte nämlich mit diesem mächtigen Staate, seitdem er von
einem energischen Könige geleitet wurde, gemeinschaftliche Sache
zu machen, aber alle seine Vorschläge zu gegenseitiger Ver-
größerung waren zurückgewiesen worden; er hatte dabei für sich
Theile von Süddeutschland, der preußischen Rheinprovinz und
ganz Belgien im Auge gehabt. Noch 1866 ließ er dem Grafen
Bismarck ein Schutz- und Trutzbündniß anbieten, in welchem
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